
Erfahrungsbericht des Auslandssemesters in Warschau im WS 16/17 
 
Am 01.10.2017 bin ich morgens mit Polish Arlines von Düsseldorf nach Warschau geflogen. 
Dort angekommen wurde ich von meiner Mentorin Kate abgeholt. Sie hatte mich im Vorfeld 
kontaktiert und mir erste Tipps gegeben. In Warschau begleitete Kate mich in den ersten 
Tagen und half mir sehr, mich zurecht zu finden. Sie zeigte mir, den öffentlichen Nahverkehr 
zu benutzen, half mir eine SIM-Karte zu besorgen und begleitete mich mit meinen ersten 
Schritten in der neuen Stadt.  
 
Für die ersten Tage hatte ich mir ein Hostel in der Innenstadt gebucht und wollte mir von 
dort aus eine Unterkunft für die kommenden fünf Monate suchen. Bevor ich nach Warschau 
geflogen bin, setzte ich mich mit dem Accommodation Department der Lazarski Universität 
in Kontakt um deren Hilfe für die Wohnungssuche in Anspruch zu nehmen. Nun stellte sich 
leider heraus, dass im Wohnungsmarkt von Warschau eine hohe Nachfrage besteht und es 
somit wirklich schwer wurde eine Wohnung zu finden.  
Dadurch verbrachte ich die komplette erste Woche damit, Wohnungsanbieter anzurufen. Da 
ich kein Polnisch spreche, half mir Kate hier ebenfalls und rief die verschiedenen Anbieter 
an. Oft waren diese allerdings nicht damit einverstanden einen Erasmus Studenten für ein 
halbes Jahr aufzunehmen und erhöhten dementsprechend die Miete sowie die Kaution. 
Ebenfalls suchte ich nach einer Wohnung die nahe an meiner Universität lag sowie in 
Vierteln die mir von meiner Mentorin empfohlen wurden.  
Da ich nun schon eine Woche im Hostel wohnte, kam ich des Öfteren mit dessen Eigentümer 
ins Gespräch und er gab mir den Hinweis, dass eine seiner Mitarbeiterinnen derzeit auf der 
Suche nach einem neuen Mitbewohner ist. Da wir uns auf Anhieb verstanden, lud sie mich 
für den nächsten Tag ein um die andere Mitbewohnerin kennen zu lernen. Dieses Gespräch 
lief ebenfalls erfolgreich und ich konnte nun endlich in mein neues Zimmer ziehen. 
Somit stellte sich die Suche nach einer Wohnung schwieriger raus als gedacht, aber durch 
gewonnene Kontakte habe ich letzten Endes ein günstiges Zimmer mit tollen 
Mitbewohnerinnen in einer guten Lage gefunden. Die Uni war nur 20 Minuten und das 
Zentrum 30 Minuten mit der Metro entfernt.  
 
Schon vor dem Aufenthalt war ich Mitglied einer Chatgruppe auf Facebook in der schon 
einige Erasmus Studenten teilnahmen, die ich noch im Zuge meiner ersten Tage in Warschau 
kennen lernte. Mit diesen sechs Leuten aus Slowenien, Italien, Spanien, Malta, der Türkei 
und Holland und meinen beiden Mitbewohnerinnen verbrachte ich meine Freizeit.  
 
Da die ESN Organisation an der Lazarski University selbst keine Reisen oder Veranstaltungen 
für die Studenten plante, mussten wir uns selbst darum kümmern. So planten wir Reisen in 
diverse Städte in Polen. Wir besuchten Krakau, Posen, Lublin und Danzig. 
 
Warschau an sich bietet gerade durch die Geschichte kulturell und historisch viele 
interessante Orte. Die Vielzahl der Museen, Galerien und Parks bot uns ständig genug 
Abwechslung. Hierbei ist mir besonders das Militär Museum mit der riesigen Ausstellung 
beginnend ab dem Mittelalter bis zur Neuzeit, die National Galerie mit den riesigen Bildern 
des polnischen Malers Jan Matejko sowie der Lazienki Park im Gedächtnis geblieben.  
Was die Abendgestaltung angeht, hat Warschau ebenfalls sehr viel zu bieten. Viele Bars, 
Klubs und Diskotheken bieten einem jedes Wochenende einen anderen Ort zum Feiern. Der 
Palast der Kulturen im Zentrum von Warschau bietet Besuchern der Stadt einen einmaligen 



Blick über die ganze Stadt und auch auf den rechten Teil der Weichsel. Dieser Stadtteil ist 
heißt Praga. Dort leben die einkommensschwachen Einwohner Warschaus und somit auch 
viele Studenten und Künstler. Macht man einen Spaziergang durch die Straßen Pragas sieht 
man an vielen Häusern noch die Spuren des zweiten Weltkriegs anhand von 
Einschusslöchern an den unrestaurierten Fassaden. Ebenso sieht man sehr viel Straßenkunst 
und bemalte Häuserwende. Viele alternative Cafés und Bars bieten kostengünstige Getränke 
und polnische Gerichte. So bleiben mir die verscheiden Sorten von Pierogi, den gefüllten 
Teigtaschen in gebratener oder gekochter Form im Gedächtnis. Sowieso ist die polnische 
Küche sehr deftig und reichhaltig, was mir sehr gut gefallen hat. Durch meine polnische 
Mitbewohnerin Ola hatte ich die Möglichkeit, bei einer polnischen Familie zu essen und 
Hausmannskost zu probieren. Ola kommt aus Lublin und lud mich für ein Wochenende in 
ihre Heimatstadt zur ihrer Familie ein. Sie zeigte mir die Stadt mit ihrer ebenfalls schönen 
und alten Innenstadt sowie ein Kunstmuseum mit einer interessanten Ausstellung über 
japanische Kunst.  
 
Die anderen oben erwähnten Städtereisen konnten wir sehr einfach durch die günstigen 
Zug- und Bustickets realisieren und so ging die erste Fahrt nach Krakau. Hierfür kauften wir 
günstige Bustickets, doch es stellte sich leider als ein Fehler heraus. Die Busfahrt dauerte 
statt der angekündigten drei Stunden, siebeneinhalb. Dadurch waren wir erst sehr spät vor 
Ort und konnten uns nicht mehr viel anschauen. Dafür nutzten wir den nächsten Tag umso 
mehr. Wir liehen uns Fahrräder, fuhren durch den Großteil der Stadt und machten so eine 
Sightseeing-Tour. Als ich zu einem späteren Zeitpunkt meines Erasmus Aufenthalts wieder in 
Krakau war, besuchte ich die Salzmine. Dies war eines der imposantesten Dinge die ich 
jemals gesehen habe. Die dort in das Salz geschlagen Höhlen waren geschmückt mit Figuren 
und Verzierungen die durch die ehemaligen Minenarbeiter erschaffen wurden. So befand 
sich dort unter anderem eine unterirdische Kirche und viele Salzseen die einem Besucher ein 
einmaliges Erlebnis bescheren. Da es in Krakau viele Studenten und demnach auch viele 
Erasmus Studenten gibt, trafen wir viele Leute aus verschiedenen Ländern und verbrachten 
mit ihnen eine tolle Zeit. 
So lernte ich über die Monate in Polen noch Posen kennen, dass wir zum Tag der 
Unabhängigkeit am 11.11. besuchten. In Warschau fanden an diesem Tag viele Demonstra-
tionen statt und wir hielten es für besser, für die Zeit woanders zu verbringen. In Posen war 
dieser Tag ein Familienfest was auf den Straßen von vielen Menschen gefeiert wurde. In 
Danzig verbrachten wir auch ein Wochenende. Die dortige Altstadt war sehr schön und bat 
uns viele geschichtliche Hintergründe.  
 
Die Lazarski Universität in Warschau ist mit der Fachhochschule Münster an der Correns-
straße gut zu vergleichen. Sie ist etwas kleiner und es studieren dort weniger Studenten. Der 
Unterricht findet meistens in kleinen Räumen mit bis zu 40 Studenten statt und es gilt eine 
Anwesenheitspflicht. Meine zuvor gewählten Kurse musste ich aufgrund von Zeitüber-
schneidungen ändern, aber hatte dennoch einen guten Stundenplan bei dem ich Montags 
und Dienstags den ganzen Tag in der Uni verbracht habe und Mittwochs bis Freitags jeweils 
eine Vorlesungsstunde hatte. Der Vorlesungsinhalt ist im Vergleich zur FH Münster 
theoretischer. Kurse wie Game Theory oder Business Ethics wurden aber dennoch durch die 
Dozenten lebhaft vermittelt und es war sehr interessant am Unterricht teilzunehmen. Die 
Studenten wurden mit eingebunden um Probleme zu lösen, Projekte wurden im Team 
erarbeitet und vor den Kursmitgliedern präsentiert, ebenso erläuterten die Professoren den 
Lerninhalt auch anhand eigener Erfahrungen aus dem vorherigen Berufsleben. 



Im Universitätsgebäude gibt es eine kleine Bücherei mit einer Auswahl an vorlesungsrele-
vanter Literatur sowie viele Wirtschaftszeitschriften. Notwendige Bücher kann man sich 
ausleihen oder einfach über die Onlinebibliothek lesen. Allerdings wurde die für einen Kurs 
benötigte Software nicht durch die Universität zur Verfügung gestellt, sodass ich anfangs 
Probleme hatte dem Unterricht zu folgen und mich darauf vorzubereiten.  
Mit einer Mensa, einem Restaurant sowie einem kleinen Café werden die Studenten sehr 
gut mit allem versorgt, um die Motivation auch bei kaltem Wetter aufrecht zu erhalten  
 
Die gesamte Zeit über fühlte ich mich in Polen sehr wohl und willkommen. Die Menschen 
waren allesamt sehr freundlich und offen. Ich habe viele tolle Menschen kennen gelernt und 
viele Erfahrungen gemacht, die mir meiner Meinung nach nur Erasmus bieten kann. Ich 
würde es jederzeit wieder machen und kann es nur weiterempfehlen. Die Zeit in Polen wird 
mir fehlen und ich werde mich in Zukunft immer gerne daran erinnern. Besonders hervor-
zuheben ist die Unterstützung in den ersten Tagen durch meine Mentorin Kate, ohne die mir 
die Eingewöhnung in die neue Stadt schwergefallen wäre, die schönen Städte, das Essen und 
die vielen interessanten Menschen die ich kennen lernen durfte. 


